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Rußland und die Türkei.
Aus Petersburg wird der F . Z . von ihrem

dortigen Mitarbeiter geschrieben:
Die russischeDiplomatie rühmt sich , einen

Sieg erfochten zu haben : die nach der Türkei
kommandierten deutschen Offiziere haben ihre
Kommandogewalt niedergelegt . Die ganze Ge¬
schichte dieses Vorganges wird allerdings erst später
geschrieben werden können. Wer eines steht fest:
von Anfang an hat Deutschland das ^größte Ent¬
gegenkommen gezeigt. Es muß auch den Russen
klar sein , daß jetzt die letzte Grenze der Zuge¬
ständnisse erreicht ist, daß die Weiterführung des
in gehässigster Form und nicht nur in den .her¬
kömmlich deutschfeindlichen Blättern betriebenen
Pressefeldzugs keine andere Wirkung mehr haben
würde , als eine Spannung zu erhalten , sogar zu

.verschärfen, die für die Beziehungen der beiden
Reiche nur nachteilig sein kann . Dieser Feldzug
ist vom russischen auswärtigen Amt aus angeregt
und sorgfältig geleitet worden , wenn auch dabei
manchmal die Absichten der für die auswärtige
Politik verantwortlichen Minister etwas zu schroff
in Wirklichkeit umgesetzt wurden . Das Departe¬
ment für die Angelegenheiten des nahen Ostens
und die Presseabteilung , in der ein ganz ausge¬
sprochen deutschfeindlicher Geist herrscht, haben bei
diesem Anlasse sogar die Mitarbeit der „Nowoje
Wremja " wiedergewonnen , die nach den unflätigen
Anwürsen , mit denen das Blatt lange den Mini¬
ster Sasonow bedachte , unmöglich geworden war.
Ein Gutes hat aber doch hoffentlich die Affäre:
sie wird der öffentlichen Meinung in Deutschland
zeigen, wieviel die in den Kabinetten gepflegte
russische Freundschaft wert ist und den Türken,
was sie von ihrem nördlichen Nachbar zu erwarten
haben . Seit dem zweiten Balkänkrieg ist die rus¬
sische Diplomatie in einer Art von Fieber , in dem
sie säst jede Rücksicht außer Acht läßt . Man geht
kaum fehl , wenn man das Entgegenkommen gegen
China damit in Verbindung bringt ; Rußland will
sich für die nächste Zeit die Hände frei halten.
Alle Anstrengungen sind darauf gerichtet, die Lage
in Kleinasien so zu gestalten , daß für Rußland
ein Vorteil herausspringt . Nicht wirtschaftlicher Art,
denn mit Konzessionen können die Müssen doch
nicht viel anfangen . Aber alles deutet darauf hin,
daß man die Auflösung des ottomanischen Rei¬
ches , an die zu glauben man wenigstens vorgrbt,
nach Möglichkeit beschleunigen will . Darum darf
keine Stärkung auch nur eines Teils des türkischen
Staatswesens zugelassen werden . Daß dies der
wahre Grund des Einspruchs gegen die deutsche
Militärmission ist, haben selbst russische Diplomaten
offen herausgesagt . Gegen deutsche Instruktoren,
die nur eine dekorative Rolle spielen, hätte man
nichts einzuwenden , wenn ihnen aber Befugnisse
übergeben werden , die wirklich eine erfolgreiche Ar¬
beit ermöglichen, so schwinden die neuen Hoff¬
nungen auf baldige Verwirklichung des russischen
Dardanellenprogramms.

Natürlich spielt auch die maßlose Eifersucht
gegen den steigenden wirtschaftlichen Ein¬
fluß Deutschlands in Kleinasien mit , dem ge¬
genüber die russische Industrie ohne gewaltätige Mit¬
tel nicht aufkommen kann . Darum wandte sich die
Erregung so lebhaft gegen Deutschland . An sich
scheint die Tatsache, daß nichttürkische Offiziere in
der Türkei eine Kommandogewalt haben , für Ruß¬
land nicht unerträglich zu sein . Es ist nicht nur
in der Presse , sondern auch im Verlaufe der di¬
plomatischen Besprechungen mehrmals auf die Rolle
der englischen Offiziere hingewiesen worden,
die die ganze türkische Flotte

' leiten . Die
russischen Diplomaten erwiderten anfangs daraus,
die Türkei habe überhaupt keine ins ' Gewicht fal¬
lende Flotte . Das stand zwar schon damals,mit
den Tatsachen sehr in Widerspruch, denn während
des Balkankrieges hatte der Kreuzer '„Hamidieh" ge¬
zeigt , was selbst die nicht ganz modernen Schiffe,
über die damals die Türkei verfügte , im Ernstfall
bedeuten können. Deutschland gegenüber wurde vor¬

wiegend der Umstand geltend gemacht, daß bei Un¬
ruhen in Konstantinopel es für den russischen Bot¬
schafter peinlich wäre , auf den Schutz von Truppen
angewiesen zu sein , die nicht unbedingt der tür¬
kischen Regierung verantwortlich wären . Grade bei
solchen Ereignissen könnte aber die türkische Flotte
unter englischer Führung einen unmittelbar ent¬
scheidenden Einfluß ausüben . Ganz wohl war es
den russischen Diplomaten bei diesen Erörterungen
nicht und sie suchten unter der Hand festzustellen,
ob etwa England geneigt wäre , seine Marinemission
zurückzuziehen oder irgendwie paralysieren zu lassen.
Dabei stellte sich heraus , daß Rußland seine Be¬
denken sehr leicht beschwichtigen kann, wenn ihm
ein unnachgiebiger Wille entgegensteht . Seither ha¬
ben sich aber die Dinge noch wesentlich geändert
Schon der Ankauf des für Brasilien ^bestimmten
Schlachtschiffes hat der Türkei eine Waffe gegeben,
der einstweilen Rußland auf dem Schwarzen Meere
nichts entgegensetzen kann und wenn sich die nicht
unwahrscheinlichen Meldungen vom Kaufe anderer
großer Schiffe bestätigen , wird Rußland daran den¬
ken müssen, eine ganz neue Schwarzmeerflotte zu
schaffen , da die noch auf dem Stapel liegenden
Dreadnoughts dann nicht mehr genügen , um auch
nur die Sicherheit der eigenen Ufer zu gewährleisten.
Die neuen türkischen Schiffe werden aber wiederum
von englischen Offizieren geleitet werden . Warum
die Russen darin keine Verminderung der tür¬
kischen Souveränität erblicken , die ihnen auf einmal
so teuer geworden ist , erklärt sich aus der Hal¬
tung des Londoner Kabinetts . Ihr gegenüber bleibt
nichts übrig , als den Wettbewerb auf dem Schwar¬
zen Meer aufzunehmen ; eine Flottenvorlage wird
daher kaum auf sich warten lassen.

Wer Lei dieser Haltung Rußlands sich noch
über seine Absichten gegenüber der Türkei täu¬
schen wollte , müßte durch den Verlauf der Ver¬
handlungen , aus denen das armenische Re¬
formprogramm hervorgehen soll, eines bessern
belehrt werden . Die Pforte versteht sich gewiß auch
unter jungtürkischer Leitung aus die alte Ver-
zögerungstechnik des Orients , aber Rußland hand¬
habt diese noch weit besser . Als es die Reform¬
srage auswarf , konnte man noch annehmen , dies
geschehe im Hinblick auf die Armenier in der Türkei,
denen es etwas bieten muß , wenn die sorgfältig

^gepflegten Sympathien ftch nicht aus , die .engsten
Kreise der „Notabeln " beschränken sollen . Der
übertriebene Umfang der Forderungen , besonders
der Anspruch auf die rechtlich ganz unbegründete
gleichmäßige Vertretung der armenischen Minder¬
heit und der mohammedanischen (türkischen und kur¬
bischen ) Mehrheit in den Wilajetsversammlungen
schien darauf hinzudeuten . Einen sachlichen Grund
zu seinem Vorgehen hatte Rußland nicht. Die
Lage in den türkischen Teilen Armeniens ist trotz
der Provokationen , an denen es von russischer Seite
nicht fehlt , trotz der unausbleiblichen Erschütterung
der Staatsgewalt selbst während der schlimmsten
Wochen der beiden Balkankriege niemals bedroh¬
lich geworden . Unangenehm mag für die russischen
Behörden der starke Schmuggel sein , der von der
Türkei aus große Mengen von Tee und Tabak
über die transkaukasische Grenze bringt ; zu seiner
Abwehr steht aber Rußland jedes Mittel zur Ver¬
fügung . An ein objektives, ideales Interesse Ruß¬
lands für die bedrückten Armenier zu glauben,
wäre mehr als kindlich . Wollte es sich solchen
Neigungen hingeben , so hätte es in seinen eige¬
nen Grenzen übergenug zu tun . Sehr reell ist da¬
gegen das deutsche Interesse an einer befriedigen¬
den Gestaltung der Lage in Armenien , wegen der

-Kräftigung des ottomanischen ' Staatswesens .einer¬
seits , die davon abhängt und weil ein großer Teil
Armeniens in die wirtschaftliche und kulturelle Ein¬
flußsphäre der Bagdadbahn fällt . Es war daher
ganz natürlich , daß Deutschland sich sofort der rus¬
sischen Aktion anschloß , um die .Pforte zur Durch¬
führung von Reformen zu veranlassen . Daß die
schon mehrere Monate währenden Verhandlungen
darüber heute an einem Pnnkte stehen , der eine
ebenso lange Dauer weiterer nutzloser Besprech¬

ungen voraussehen läßt , ist weit mehr der rus¬
sischen als der türkischen Diplomatie anzurechuen.
Seit Deutschland an den Verhandlungen teilnimmt,
haben die armenischen Reformen für Rußland je¬
des wirkliche Interesse verloren , da es sie nicht
mehr als Geschenke seiner Huld den türkischen Ar¬
meniern darbieten und dafür seine Protektorats¬
stellung verstärken kann . So zieht es vor , Arme¬
nien in eine halbe Anarchie hineinzutreiben , in¬
dem es immer neue Forderungen erhebt , immer
neue Hoffnungen erweckt.

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß
bei all dem der bewußte Wille mitwirkt«
Deutschland entgegenzuarbeiten, so hätte
ihn das Verbot des Transitverkehrs für
Postpakete nach Persien geliefert . Diese schika¬
nöse Maßnahme trifft allerdings auch eine der Ruß¬
land diplomatisch nahestehenden Mächte ganz emp¬
findlich, sodaß sie sich kaum uneingeschränkt auf¬
rechthalten lassen wird . Die deutsche Politik muß
aber damit rechnen, daß sie bei ihren Bemühun¬
gen , eine lebensfähige Türkei zu behalten , immer
wieder auf offenen und versteckten Widerstand Ruß¬
lands stoßen wird.

- . —-«-

Rundschau.
General von Deimling bleibt.

Wie die tägliche Rundschau erfährt , entsprechen
die Gerüchte von einer bevorstehenden Versetzung!
des Generals von Deimling von Straßburg nach
Karlsruhe nicht den Tatsachen . Zu einer Versetzung
des Generals von Deimling liegt , wie dem Blatt
von unterrichteter Stelle versichert wird , nicht der
geringste Grund vor . Es darf als ^bestimmt ange¬
nommen werden , daß in der Leitung des Straß¬
burger Korps ein Wechsel in absehbarer Zeit nicht
eintreten wird.

Tie große Landwirtschaftswoche >.
hebt mit der am Donnerstag beginnenden Tagung
des preußischen Landesökonomiekollegiums an , der
vom 10 . bis 13. ds . Mts . die Tagung des Deut -!
schen Landwirtschaftsrats und am 16 . Februar die
Generalversammlung des Bundes der Landwirte
folgt . Wichtige Fragen werden vom Deutschen Land -,
wirtschaftsrat erörtert werden . Es wird über die
pUmähliche Abstoßung der ausländischen Wander¬
arbeiter durch Vermehrung der einheimischen Land¬
arbeiterschaft und durch Verbreitung des . maschi¬
nellen Landwirtschaftsbetriebes , über die Vorbereit¬
ungen zur Erneuerung der Handelsverträge , die
Bewegung der Lebensmittelpreise , die Arbeitslosen¬
versicherung , die Baumwollversorgung durch unsere
Kolonien , die Schafzucht usw. verhandelt werden.
Wiederholt hat bereits unser Kaiser einer Sitzung
des Landwirtschaftsrates beigewohnt , an dessen Fest¬
mahl schon seit langen Jahren der jeweilige Reichs¬
kanzler teilzunehmen und dabei eine politische Rede
zu halten pflegt.

In England
herrscht große Erregung wegen der vom Kriegs¬
minister Seely beschlossenen Abschaffung der berit¬
tenen Infanterie , der namentlich aus dem Boeren-
kriege bekannten Ueomanry . Diese freiwillige be¬
rittene Infanterie hatte damals die Aufgabe , die
Verbindungen des englischen Heeres zu sichern und
die fliegenden Boerenkolonnen einzukreisen . Der
'gegenwärtige Kriegsminister ist selber aus den
Ueomanry hervorgegangen , die von Militärs wie
Laien Englands vielfach als die Zukunftstruppe
des britischen Kolonialreichs betrachtet wurde . Der
Minister will die Kavallerie um die eingezogene
berittene Infanterie vermehren . Es handelt sich
nur um wenige tausend Mann Infanterie , die für
die genannten Zwecke beritten gemacht wurde.

Abschluß, eines bedeutsamen KulturwerkeÄ
Die deutschostafrikanische Zentralbahn von Da¬

ressalaam an den Tanganjikasee ist fertiggestellt.
Die außerordentliche wirtschaftliche Bedeutung dieser
unserer größten Kolonialbahn wird besonders ' Aar,



etwa von der Länge Danzig -Köln , also quer durch 's
Deutsche Reich , handelt . Der Tanganjikasee ist
der befahrenste See Afrikas , die air seinen Ge¬
staden wohnenden Negerstämine haben bereits eine
gewisse kulturelle Höhe erreicht , sodaß nicht zu viel
gesagt wird , wenn man behauptet , daß die jetzt
fertiggestellte Bahn eine Epoche beschleunigter Ent¬
wicklung unserer Kolonie einleiten wird . Tie Ko¬
lonialprodukte können nur dann der Kolonie Reich¬
tum bringen , wenn genügend schnelle Beförderungs¬
mittel da sind . !

„ A inSee !" Mit diesem Jubelruf begrüßt ein
Artikel der „Nordd . Allg . Ztg .

" die Vollendung
der deutschostafrikanischen Bahn Dar -es -Salaam ->
Tanganjikasee . Das Organ des Reichskanzlers teilt
noch folgende interessante Daten über die Bahn
mit : Die Mittel für den Bahnbau wurden zum
ersten Mal durch eine Schutzgebietsanleihe untev
Bürgschaft des Mutterlandes bereitgestellt . Am 9.
Oktober 1907 wurde die Bahn durch den dama¬
ligen Kolonialstaatssekretär Dernburg in Morogoro
eingeweiht . Tie rasche und glückliche Vollendung
der Bahn in den küstensernen Gebieten des inner¬
sten Afrikas bedeutet für die Bauunternehmung
(Baugesellschaft Philipp Holzmann u . Co . in Frank¬
furt a . M . ) eine höchst anerkennenswerte Leistung,
die der Tatkraft und Umsicht der Bauleitung und
dem verständnisvollen Zusammenarbeiten aller Be¬
teiligten ein glänzendes Zeugnis ausstellt.

Regelung der Wandererfürsorge.

Jedenfalls noch in dieser Tagung wird dem
Reichstag eine Vorlage zugehen zu einer reichsge-
letzlicheu Regelung der Wandererfürsoüge.
Sie wird aus zwei Entwürfen bestehen , nämlich
einem Wandererfürsorgegesetz und einem Wanderer¬
armengesetz . Die erste Vorlage ist ein sozialpoli¬
tisches Gesetz , das zu einer planmäßigen Fürsorge
für arbeitswillige mittellose Wanderer die Erricht¬
ung von Arbeitsstätten und Arbeitsheimen in al¬
len Bundesstaaten vorsieht . Diese Vorlage ist
bereits allen Bundesregierungen zur Begutachtung
zugegangen und hat deren Zustimmung erhalten.
Tie Vorlage für den Reichstag wird also auf der
Grundlage des Vorentwurfs aufgebaut sein . Der
zweite Gesetzentwurf ist bestimmt , das Unterstütz¬
ungswohnsitzgesetz abzuändern . Er bezieht sich auf
alle die Wandernden , denen auf Grund das Wan-
derersürsorgegesetzes Hilfe geleistet wird . Hier haben
sich noch einige Meinungsverschiedenheiten zwischen
den Bundesregierungen ergeben , die sich in erster
Linie auf die Verteilung der Lasten beziehen , die
aus der Unterstützung der hilfsbedürftigen Wan¬
derer entstehen . Der Entwurf wird deshalb noch
einer Durchberatung in den beteiligten Ressorts un¬
terzogen . Beide Vorlagen stehen in engem Zu¬
sammenhang und es ist daher eine gemeinsame
Beratung in den gesetzgebenden Körperschaften er¬
forderlich . Sie werden deshalb an den Bundesrat
gelangen , sobald auch über das Wanderarmenge¬
setz eine volle Verständigung erzielt ist.

Kosten der Besitzergreifung Marokkos.

Die „France militaire " veröffentlicht eine in¬
teressante Statistik über die Kosten der Besitzer¬
greifung Morakkos seit dem 31 . Januar 1912 . Da¬
nach beläuft sich die Gesamtsumme der Ausgaben
auf 273 977 651 Franken . Außer dem Gelde hat
die Besitzergreifung bekanntlich auch viele Menschen¬
leben gekostet.

Landesnachrichten.
- Nagold , 3 . Febr . Gestern abend war die städ¬

tische Eisbahn die vielbesuchte Stätte eines Eis-
festes, das unter den Klängen der Stadtmusik
einen äußerst gelungenen Verlauf nahm . Kronen¬
wirt Maier hatte für eine vorzügliche Bewirtung
der Festgäste gesorgt.

* Cdelweiler , 2 . Febr . Bei Holzarbeiten im
Staatswald ging ein Stamm über den Holzhauer
A . Lehmann und verletzte diesen schwer.

* Schrnieh , OA . Calw , 3 . Febr . Zu dem s.
Zeit von hier gebrachten Artikel erhalten
wir folgende Berichtigung: Die von der Kgl.
Staatsanwaltschaft Tübingen und dein Landjäger¬
bezirkskommando 1 Stuttgart gleichzeitig geführte
Untersuchung hat ergeben , daß der Landjäger in
— N — nicht wie in dem Artikel vom 11 . Dezem¬
ber 1913 aus Schrnieh betreffend das Schießen
auf den Hund des Wirtes Reinhardt geschildert
wird , seine Dienstbefugnisse überschritten und von
feiner Schußwaffe einen unrechtmäßigen Gebrauch
gemacht , sondern durchaus im Rahmen seiner Be¬
fugnisse gehandelt hat . Der mit den Worten „be¬
hinderte Zielfähigkeit " wohl beabsichtigte Vorwurf
der Trunkenheit trifft ebenfalls nicht zu . Der
Artikel gibt den Tatbestand stark entstellt wieder.
Landjägerbezirkskommando 1 , Feyerabend . — Wir
können dieser Berichtigung nur hinzufügen , daß
uns der Einsender des betr . Artikels vor Aufnahme
desselben versicherte , daß sich der Vorfall wie be¬
richtet zugetragen habe . D . Red.

"MrriSMstavt , Febr . Tie Amtsgerichtssekre¬
täre Reichte in Besigheim und Ostertag in Freu¬
denstadt wurden ihrem Ansuchen gemäß gegenseitig
versetzt.

fs Schönmünzach , 3 . Febr . (M u r g w e r k . ) Wäh¬
lend die Arbeiten am Murgbahnbau infolge des
strengen Winters fast ganz eingestellt sind , gehen
die Tunnelbohrungen am Murgwerk zwischen hier
und Raumünzach ihren ununterbrochenen «Gang.
Große Maschinen kommen gegenwärtig an . Am
letzten Samstag wurde ein ca . 400 Zentner schwe¬
rer Kessel über Klosterreichenbach an Ört und Stelle
gebracht . 12 Pferde waren zu seiner Beförderung
nötig . Ter Transport das Murgtal aufwärts war
wegen Engrüumigkeit der Straße untunlich . Klei¬
nere Brücken mußten gestützt werden.

st Oberndorf , 3 . Febr . (In die Falle ge¬
gangen . ) Am frühen Morgen des 19 . Dezem !-
ber 1913 haben zwei Bürger von Rötenberg einen
Fuchs in einer Falle gefangen . Sie schlugen das
Tier tot und verkauften das '

Fell an einen Kürsch¬
ner nach Schramberg um 7 Mk . Beide wurden we¬
gen unberechtigten Jagens vom hiesigen Schöffen-
gerich t zu je 6 Mk . Geldstrafe verurteilt . Dadurch,
daß der Bauer Heinzelmann von dem gleichen Orte
sich um die Wiedergewinnung der Falle bemühte,
in der der Fuchs gefangen worden war , machte er
sich des Wilderns verdächtig . Verschiedene Nach¬
forschungen ergaben das Vorhandensein nicht nur
der Falle , sondern auch anderer Jagdmittel . Hein¬
zelmann , der seit einem Monat in Hast war , wurde
zu weiteren 3 Wochen Gefängnis verurteilt.

st Ebingen , 3 . Febr . (Das Erdbeben . ) Der
bereits gemeldete Erdstoß von gestern nachmittag
ist auch im oberen Donautal verspürt worden . Ent¬
sprechende Meldungen liegen vor aus Beuron , wo
schon am 25 . Januar gegen Mitternacht ein leich¬
tes Beben wahrgenommen war , ferner aus Sigma¬
ringen , wo die Gegenstände in den Zimmern zu
wackeln anfingen und ein starkes unterirdisches Rol¬
len auftrat , aus dem nahen Truchtelfingen , wo ver¬
schiedene Familien in großen Schrecken gerieten-
zumal da die scharf brennenden Oefen unruhig
wurden . In Hechingen empfand mpn besonders
stark das unterirdische Rollen , desgleichen in Rott¬
weil und Balingen , wo sich das Beben innerhalb
weniger Sekunden wellenförmig äußerte , und das
unterirdische Geräusch deutlicher als je wahrnehm¬
bar war . Auch die neuerdings

'
eingelaufenen Mel¬

dungen verzeichneten nirgendswo einen nennens¬
werten Schaden.

ff Massenbachhausen , OA . Brackenheim , 3 . Febr.
(Tödlicher Sturz . ) Der Maler A . Seufert ver¬
fehlte in der Dunkelheit in dem Haus , wo er
wohnte , eine Türe , stürzte die Kellertreppe hinab,
brach das Genick und war sofort tot . Er hinterläßt
eine Witwe und drei unmündige Kinder.

ff Knittlingen , OA . Maulbronn , 31 . Jan . Ge¬
stern nacht kurz nach 12 Uhr explodierte am Hause
des Stadtvorstandes eine Bombe . Der kanonen¬
schußähnliche Schlag weckte die Einwohnerschaft.
Tie umherfliegenden Splitter richteten aber keinen
nennenswerten Schaden an . Ter „Kanonenschlag"
bestand aus einer ausgehölten Holzrolle , die sach¬
gemäß mit Nägeln und Holzschrauben verschlossen
und mit verzinktem Eisendraht stark umwickelt war.
Zur Ladung mögen 1 einhalb bis 2 Pfund Pulver
Verwendung gefunden haben.

ff Gvchsen , 3 . Febr . (Wahl . ) Bei der gest¬
rigen Ortsvorsteherwahl haben von 178 Wahlbe¬
rechtigten 170 abgestimmt . Verwaltungskandidat
Denz wurde mit 109 Stimmen gewählt.

ff Mengen a . Br ., 3 . Febr , ( Erfroren . )!
In Zöschingen ist der 73 Jahre alte '

früherq
Schmiedmeister Johann Eisenbart im Walde auf
dem Wege erfroren aufgefunden worden.

ff Vorn Bezirk Crailsheim , 3 . Febr . (Der
Wandertag . ) Der Lichtmeßtag ist bei uns seit
altersher der Wandertag der landwirtschaftlichen
Dienstboten . Knechte und Mägde wechseln auf die¬
sen Termin ihre Herren und Häuser . Doch bevor
dieser Wechsel von statten geht , gibt der Torfwirt
den Scheidenden und Zurückbleibenden nocheinmal
Gelegenheit zu einem fröhlichen Beisammensein bei
Metzelsuppe und Tanzmusik . Dabei gehts mitunter
recht hoch her und manche Mark wird dem Ver¬
gnügen geopfert . Da der Antritt der neuen Stelle
meistens erst einige Tage später erfolgt , wird die
Zwischenzeit von vielen zur Besorgung notwendiger
Einkäufe in der Oberamtsstadt , zum Besuch des .El¬
ternhauses , zur Herrichtung der Kleider , Leibwäsche
usw . benützt . Auch die Sparkasse wird von vielen
aufgesucht und ein Teil des Lohnes für spätere
Zeit nutzbringend angelegt.

ff Gmünd , 3 . Febr . (Köpenick . ) Auf den»
Bahnhof Maitis der Nebenbahn Gmünd -Göppingen
versuchte ein junger Bahnhilfsarbeiter am Sonntag
abend nach Abgang des letzten Zuges nach Gmünd
den Hauptmann von Köpenick zu spielen , indem«
er sich dem Stationsbeamten als Kontrolleur vor¬
stellte . Der Beamte ging scheinbar auf das Aü-
sinnen , ihm die Bücher vorzulegen ein , bis xr
seinen Revolver erreicht hatte , mit dem er den
Spaßvogel zur Ergebung zwang . Er wurde sin

den Ortsarrest und Montag früh nach Göppingen
gebracht . Die Sache dürfte bei der Bahnbehörde
wohl nicht als Spaß aufgefaßt werden.

ff Wurzach , 3 . Febr . (Pleite . ) Die Firma
Urban Bökeler, Dampfsägewerk , Zimmergeschäft
und Holzhandlung hat vergangenen Donnerstag
Konkurs angemeldet . Nebenbei sind verschiedene
Geschäfts - und kleinere Leute von hier und wohl
auch der Umgebung mehr oder weniger in Mit¬
leidenschaft gezogen . Der Betrieb wird vorerst,
was vor allem im Interesse der Arbeiterschaft zu
begrüßen , vom Konkursverwalter weiter geführt.

ff FriedrichsHasen , 3 . Febr . (Zwei Opfer
des Eissports . ) Beim Schlittschuhlaufen auf
dem Bodensee ist gestern bei Steckborn ein junger
Mann , ferner am Horn bei Berlinger zwei junge
Leute durch das Eis gebrochen. Der erste er¬
trank . Von den beiden anderen fand gleichfalls einer
den Tod im See ; der dritte wurde gerettet.

ff Vom Bodensee , 3 . Febr . (So ein Win¬
ter ! ) Das Eis auf dem Untersee ist durch die
scharfen Frostnächte der letzten Woche und über den
Sonntag so stark geworden , daß . bereits ein
regelrechter A u t o m o b i l v e r keh r zwischen
Radolfzell und der Insel Reicheftayl be¬
gonnen hat.

Württembergischer Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 3 . Februar.
Eisenbahnwiiusche bildeten auch heute den Gegenstand

stundenlanger Debatten in der Zweiten Kammer. Es handelte
sich um dieselben Projekte wie schon am Schlüsse der vorigen
Woche . Maier (natl .) empfahl die Linie Oberlenningen-
Schelklingen statt Oberlenningen - Ulm. Seifried
(BK.) gab letzterer Linie den Vorzug und sprach sich im
übrigen gegen eine Tariferhöhung auf den Nebenbahnen aus.
Nübling (BK .) beantragte für das Projekt Oberlenningen-
Ulm Berücksichtigung . Schees (V .) lobte zwar den hohen
Gedankenflug seines Freundes Haußmann , glaubte aber die
Reutlinger Wünsche in den Vordergrund rücken zu sollen
und drängte auf den Umbau der Lichten st einer
Zahnradbahn, indem er die Denkschrift als ein Ver¬
legenheitsprodukt bezeichnte Wie ein Reif auf Frühlings¬
pracht fielen deshalb die erneuten Ausführungen des Minister¬
präsidenten, der ein Bedürfnis weder für den Umbau der
Zahnradbahn , noch für einen Neubau Urach -Münsingen an¬
erkannte und rundweg erklärte , die Regierung könne sich nicht
bereit erklären , überhaupt eine der Nebenbahnen zu berück¬
sichtigen, sondern wolle in bis 3 Jahren die Denkschrift
einbringen, weshalb er die Anträge auf Erwägung empfehle.
Das weckte das heftige Erstaunen von Heymann (S -) , der
eine Denkschrift als Verschleppung bezeichnte und im übrigen
gegen jede Tariferhöhung war . Auf den Kernpunkt der Sache
ging Wieland (natl .) ein, der der Regierung nahelegte, sich
endgültig darüber entsprechen , ob der Umbau der Zahnrad¬
strecke bei Honau notwendig sei . Von dieser Entscheidung
hänge die Behandlung aller anderen Projekte ab . Im üb¬
rigen bedeute das Wettrennen um Berücksichtigung nur eine
Entwertung der Berücksichtigungsanträge überhaupt.
Nachdem Böhm (Nl) als geborener Uracher noch eine Lanze
für Urach -Münsingen gebrochen hatte, setzte sich Nübling (BK)
mit den verschiedenen Angriffen von der vorigen Woche aus¬
einander. Wenn ihn Haußmann mit einer Henne vergleiche,
die ein Ei mit drei Dottern ausbrüte , so lasse er sich das
schon gefallen , denn Haußmann habe sich auch wie ein
Gockeler hinter ihm hergemacht . Eventuell müsse die Regier¬
ungen der Tariffrage von ihrem konstitutionellen Recht Ge¬
brauch machen . Vizepräsident v . Kiene (Z ) beleuchtete die
Frage der Albüberschienung von dem Standpunkte der Ober¬
schwäbischen Interessen, fand aber im allgemeinen die Lage
noch nicht genügend geklärt und befürwortete deshalb die
Denkschrift. Nach weiteren Ausführungen von Keil (S ) ,
Rembold-Aalen (Z ) und Haußmann (V ) griff der Minister¬
präsident wieder in die Debatte ein und bezeichnet« die Tarif¬
frage als eine Verwaltungsfrage . Dann gab es noch Be¬
merkungen des Präsidenten v . Stieler , der Abg. Nübling
(BK) , Vogt-Oehringen (BK ) , Vizepräsident v . Kiene (Z) be¬
antragte zu dem Wieland' schen Antrag einen Zusatz betreffend
eine zweckmäßigere Verbindung nach dem Oberland . Dann
wurde der Antrag Wieland mit diesem Zusatz auf Vorlegung
einer Denkschrift samt einem Antrag Eisele (V) angenommen,
sämtliche Eingaben für erledigt zu erklären . Dagegen stimmten
nur die Sozialdemokraten und Bräuchle (V) . Schließlich
wurde über einen Antrag der Gemeinde L ustn au um Aus¬
bau ihres Haltepunkts für den Stückgutverkehr zu einer
völligen Güterstelle nach kurzer Debatte Erwägung beschlossen,
und der Rest der heutigen Tagesordnung auf morgen ver¬
tagt . Schluß 7 Uhr.

Erste Kammer.

Stuttgart , 3 . Februar.

Heute beendigte die erste Kammer die Beratung des Ge¬
bäudeversicherungsgesetzes , das nun an das andere Haus zur
Beschlußfassung geht . Nach Erledigung einiger Petitionen
und Erstattung des Rechenschaftsberichtes des Ständischen
Ausschusses vertagte sich das Haus auf unbestimmte Zeit.



Der Brandmörder Wagner kommt in
die Irrenanstalt.

* Heilbronn, 4 . Febr. (Tel . ) Hauptlehrer Wag¬
ner ist infolge Beschlusses der Strafkammer im Ein¬
verständnis mit der Kgl . Staatsanwaltschaft außer
Verfolgung gesetzt und dauernd in eine Irrenan¬
stalt übergeführt worden.

» » *

Wie bekannt wird , war der Mordbrenner Wag¬
ner noch in einer zweiten Universitätsklinik zur
psychiatrischen Untersuchung untergebracht.

Deutsches Reich.
Reichstagsersatzwahl in Ossenburg-Kehl.

js Offenburg , 3 . Febr . Bei der heutigen Reichs¬
tagsersatzwahl im Wahlkreise Ofsenburg -Kehl für
den Abgeordneten Kölsch , dessen Wahl für ungültig
erklärt worden war , erhielten Stimmen : Kölsch
Mail . ) 9616 , Wirth (Ztr . ) 12 259 und Geiler
(Soz . ) 3032 . Es hat somit Stichwahl zwischen
Kölsch und Wirth stattzufinden.

Ter Elsaß ^Lothringische Landtag.
ss Stratzhurg , 3 . Febr . Die Zweite Kammer des

Elsaß -Lothringischen Landtags vertagte sich heute
ohne in die Tagesordnung einzutreten . Nach kaum
dreiviertelstündiger Sitzung auf Vorschlag des Prä¬
sidenten Dr . Ricklin bis kommenden Dienstag , den
10 . ds - Mts . , um so den neuen Ressortschefs die
Möglichkeit zu geben , sich in ihre Abteilungen ein¬
zuarbeiten und dann den Etat zu vertreten . Vom
Ministerium war am Regierungstisch nur Unter¬
staatssekretär Köhler erschienen.

Bethmann Hollweg als Nachfolger des Grasen
Wedel?

ss London , 3 . Febr . Der Berliner Korrespon¬
dent der Daily Mail will aus bester Quelle er¬
fahren haben , daß der deutsche Reichskanzler von
Bethmann Hollweg trotz aller Dementi demnächst
zurücktreten werde und zum Statthalter von El¬
saß -Lothringen ernannt werden soll . Diese Kom¬
bination ist bereits zu verschiedenen Malen aufge¬
taucht , doch sind bis heute keinerlei Anhaltspunkte
für ihre Richtigkeit erbracht worden . Die Verant¬
wortlichkeit für diese Meldung muß also dem Lon¬
doner Blatt überlassen bleiben.

Zu den Veränderungen in der elsässischem
Verwaltung.

js Köln , 3 . Febr . Die Kölnische Zeitung meldet
aus Berlin : Die Auswahl eines Nachfolgers für
den Grafen von Wedel aus den Statthalterposten
in Elsaß -Lothringen ist bisher nicht erfolgt . Die
in verschiedenen Formen der Presse zugetragene
Vermutung , daß nach einigen Monaten Graf von
Wedel von dem Reichskanzler von Bethmann Holl¬
weg abgelöst werden soll , wird hier auf Erkundig¬
ungen als irrtümlich bezeichnet . Auch die Meld¬
ungen über die Wahl eines preußischen Prinzen
oder überhaupt eines prinzlichen Statthalters wer¬
den für nicht zutreffend erklärt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3 . Februar.

Präsident Dr . Kämpf teilt das Ableben des Abgeordneten
Dr . Preuß (Ztr .) mit und erwähnt das Unglück des Ham¬
burger Schiffes „ Hera " . Er verweist auf die Fortschritteder Technik, indem er die drahtlose Uebermittlung des kaiser¬
lichen Begrüßungstelegramms an den Präsidenten Wilson
und Beendigung des Baus der ostafrikanischen Bahn erwähnt.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfragen.
Ministerialdirektor Dr . v . Jonquieres teilt mit, daß Prof.
Dr . Brieger und Chemiker Dr . Krause ein chemisches Prä¬
parat hergestellt haben, das nach ihren Angaben in einzelnen
Fällen von Maul - und Klauenseuche guten Erfolg
gehabt habe . Die Reichsverwaltung werde ihre Aufmerksam¬
keit auf die Versuche richten . Es folgt die Weiterberatung
des Etats des Reichsamts des Innern . Einzelberatung.
Zur Förderung der Seefischerei werden 500000 Mark aus¬
gesetzt. Abg. Noske (Soz .) verweist auf die Notwendigkeit
der Förderung der Hochseefischerei. Abg . Schwabach (natl .)
Wir dürfen die Schifferbevölkerung an der Ostsee nicht zu¬
grunde gehen lassen . Ihr , die so schwer geschädigt ist, muß
tatkräftig geholfen werden . Abg. v . Böhlendorf erklärt sich
im Namen seiner Fraktion mit dem nationalliberalen Antrag
einverstanden. Abg . Struve (Vp .) : Wir sind für die Er¬
höhung des Reichszuschusses. Ministerialdirektor v . Jonquiereserklärt, daß der Fonds bisher noch nicht erhöht werden
konnte, weil die notwendigen Milte ! dazu fehlten . Die Re¬
solution Bassermann (natl .) auf Erhöhung des Fonds wird
angenommen. Nach kurzen Bemerkungen über die Seemanns¬
heime kommt die Handhabung des Reblausgesetzes zur
Sprache . Ministerialdirektor v . Jonquieres stellte eine No¬
velle zum Reblausgesetz in Aussicht . Nach kurzer weiterer
Debatte vertagt sich das Haus auf morgen.

Ausland.
Tie Beisetzung Derouledes.

ff Paris , 3 . Febr . Die Beisetzung Derouledes
fand heute unter ungeheuerer Beteiligung statt.
Als der Trauerzug an der Statue von Straß¬
burg vorüberkam , erschollen Rufe , wie : Es lebe
Frankreich ! Es lebe Elsaß -Lothringen ! Es lebe De-
roulede ! Moritz Barres legte an der Statue einen
Strauß roter Nelken im Namen der Freunde De¬
rouledes nieder . Nach der vom Bischof von Anou-
lene in der Kirche von St . Augustin zelebrierten
Messe hielten Moritz Barres , Galli u . a . Persön¬
lichkeiten vor der Kirche Reden . Die Leiche wurde
sodann nach einer Ortschaft bei St . Cloud überge-
führt . und dort beigesetzt.

Landung deutscher Ofsiziersslieger in Frankreichs
ff Paris , 3 . Febr . Wie die „ Liberte " meldets

sind zwei deutsche Offiziere mit einem Zweidecker
heute vormittag gegen 11 einhalb Uhr unweit Lune-
ville gesandet . Der Hintere Teil des Flugzeuges
zerbrach bei der Landung . Einer der Offiziere
begab sich sofort auf das Bürgermeisteramt des
nächstgelegenen Ortes Croismare und ersuchte um
Hilfe . Aus telephonische Benachrichtigung der Mi¬
litärbehörde in Luneville begaben sich zwei fran¬
zösische Generale an Ort und Stelle , um die Aus¬
sagen der Offiziere entgegenzunehmen .

'Sie erzähl¬
ten , sie seien am frühen Morgen in Straßburg aufge¬
stiegen , um sich nach Metz zu begeben , hätten jedoch
im Nebel die Richtung verloren . Von Saarburg
an seien sie dem Schienenstrang gefolgt , versehent¬
lich jedoch in der falschen Richtung , nach Lune¬
ville . Hier bemerkten sie ihren Irrtum und schrit¬
ten zur Landung , die sich jedoch sehr schwierig
gestaltete , da der Apparat heftig ans den Boden
aufstieß und das Hinterteil brach . Der Landungs¬
ort bei Croismare liegt 6 Kilometer von Luneville
entfernt auf der Straße nach Avricourt.

Straß,bürg, 3 . Febr. Das Flugzeug, das!
heute auf dem Fluge von Straßburg nach Metz
die Richtung verlor und in Frankreich zwischen
Chanteheux und Croismare niederging , war mft
dem Oberleutnant im badische« Zußartillerieregi-
ment Nr . 14 Prestin und dem Leutnant im loth¬
ringischen Fußartillerieregiment Nr . 16 Gerner be¬
setzt.

jf Nancy , 3 . Febr . Die beiden deutschen Offi¬
ziere wurden heute Abend um 6 Uhr von deni
Brigadekommandeur General Varin zum Bahnhof
Avricourt geleitet . Das Flugzeug wird abmon¬
tiert und mit der Eisenbahn nach Metz gebracht wer¬
den . »

Distanzritt für französische Reserveoffiziere.
Paris , 3 . Febr. Das französische Kriegsmini¬

sterium veranstaltet einen Distanzritt für die Re¬
serveoffiziere der Armee von Biarritz nach Paris.
Ter Ritt , für den Preise in einer Höhe von minde¬
stens 15 000 Franken ausgesetzt sind , findet in der
Zeit vom 11 . — 12 . März statt . Die Dauer des
Ritts wird den Offizieren als Hebung ungerech¬
net . Sie beziehen während dieser Zeit Marsch¬
gebühren.

Telcassee über die politische Lage.
js Paris , 3 . Febr . Der bisherige Botschafter

Delcassee ist aus Petersburg zurückgekehrt . Er er¬
klärte in einem Interview , die Tripel -Entente sei
stark genug , um eine starke , kraftvolle und friedliche
Verteidigung der gemeinsamen Interessen durchzu-
führen . Er hoffe , daß diese Bemühungen auch wei¬
terhin Früchte tragen werden.

Aus Albanien.
js Valona , 3 . Febr . Die internationale Kon¬

trollkommission hat als zuständige höhere Instanz
das Urteil des Kriegsgerichts in dem Hochverrats¬
prozeß gegen Bekir Aga und Gen . in vollem Um¬
fang bestätigt . Angesichts des Umstandes jedoch,
daß der neue Souverän , än den sich Bekir Agamit einem Gnadengesuch wenden könnte , Albanien
noch nicht betreten hat , hat die Kontrollkommissionden Vollzug der Todesstrafe an Bekir Aga vor¬
läufig aufgeschoben.

Kämpfe zwischen Griechen und albanischen
Gendarmen.

st Valona , 3 . Febr . Nach hierher gelangten
Meldungen ist es bei dem Dorfe Skravzr an der
albanischen Grenze zwischen griechischen Banden
und albanischen Gendarmerie zu Kämpfen gekommen,
die noch sortdauern . Um ernsten Verwickelungen
vorzubeugen , erhielt die Gendarmerie den Befehl,
in streng defensiver Haltung zu verharren und
sich ev . bei anhaltender Offensive des Gegners
zurückzuziehen.

Von Nah und Fern.
Mexikanisch« Flüchtlinge. Mit jedem Schiff aus

Mexiko treffen in Newyork Flüchtlinge ein . Da
die Ausfuhr von Edelmetallen streng verboten ist
und das Gepäck der Abreisenden daraufhin genau
untersucht wird , suchen sie möglichst viel Bargeld
in ihrer Kleidung zu verbergen . Vorgestern kam

zum Beispiel ein Juwelier aus der Stadt Mexiko an)
der sich eine besonders eingerichtete Weste hatte
machen lassen , in welcher er in unzähligen Taschen
50000 Dollars in mexikanischen Goldstücken un¬
tergebracht hatte . Das eigenartige Kleidungsstück
wog über 100 Pfund und hatte seinem Träger
manche Unbequemlichkeit verursacht , die er aber;
gering achtete gegenüber der Tatsache , daß er die
Ersparnisse seines ganzen Lebens gerettet hatte.

Mitten aus dem Etoile erschossen. Auf derw
Place de l ' Etoile , wo sich der Triumphbogen Na¬
poleons befindet , mitten im lebhaftesten Verkehr
von Paris , spielte sich gestern nachmittag ein blu¬
tiges Mordattentat ab . Ein Aristokrat Maurice Che-
Vallier -Cut , der mit seiner Geliebten Arm in Arm
ging , zog plötzlich , als er dem bekannten Finanzier
Henri Cartigue begegnete , der von seiner Gattin
begleitet war , einen Revolver und gab nach einem
kurzen Wortwechsel vier Revolverschüsse auf jden
Finanzmann ab . Dieser brach blutüberströmt zu¬
sammen . Drei Kugeln waren ihm in die Brust ge¬
drungen . Der Attentäter stellte sich selbst einem
Schutzmann und ließ sich auf die Polizei bringen.
Hier erzählte er , daß ihn Cartigue durch schwin¬
delhafte Operationen um seine Ersparnisse pon
400000 Francs gebracht habe . Chevallier scheint
nicht vollkommen bei Vernunft zu sein . Der Fi¬
nanzier wurde in eine Privatklinik gebracht . Sein
Zustand ist höchst bedenklich.

Ei« amerikanisches Unterseeboot vermißt . Große Be¬
sorgnis herrscht in Amerika über das Schicksal des Untersee¬
bootes „ E 2 '

, das seit ungefähr einer Woche vermißt
wird. Man fürchtet , daß dem Unterseeboot ein Unglück zu¬
gestoßen ist. „ E 2 " gehört zu den neuesten und stärksten
Unterseebooten der amerikanischen Flotte . Es ist 1911 vom
Stapel gelaufen und hat 800 indizierte Pferdekräfte.

Ein Fehlschuß .
'Aus Leinberg wird gemeldet : Bei einer

Jagd auf der Besitzung des Grafen Ladislaus Dzicduscycki
auf Jezupol wurde die Gräfin Eva Dzicduscycki durch einen
die Richtung verfehlenden Schuß des Grafen Alexander
Dzicduscycki schwer verwundet. Ihr Zustand ist lebens¬
gefährlich.

Checkschwindel. In München wurde ein großer Scheck¬
schwindel entdeckt . An dem Schalter der Bayrischen Vereins«
bank erschien ein gut gekleideter Mann , der einen Check über
24 000 Mk. zur Auszahlung präsentierte. Das Papier wurde
für echt gehalten und die Sunnre sofort bar ausbezahlt.
Durch eine nachträgliche Rückfrage stellte sich aber heraus,
daß der Check gefälscht war . Trotz aller sorgfältigen Nach¬
forschungen der Polizei ist es dem Schwindler gelungen,
mit dem Gelds zu entkommen.

Vermischtes.
8 Der rauchende Schornstein . Hon einem bekannten

englischen Staatsmann , der in allen Dingen ein Optimist
ist, mit Ausnahme seines Urteils über die Ehe, weiß eine
Zeitschrift folgende Geschichte zu erzählen . Der Minister
ging eines Mittags auf seinem Landgute spazieren und stießdabei auf einen seiner Pächter, der mitten auf der Landstraße
saß und sein Mittagessen außerhalb seines nahe dabei liegenden
Hauses verzehrte . « Nun , Henry, " fragte der Staatsmann
erstaunt, „ warum essen Sie denn so alleine hier draußen ? "
„ Ach , Herr, " stammelte der Mann in höchster Verwirrung,
„ drinn kann ich nicht, e — e— der Schornstein raucht
nämlich so.

"
„ Das ist doch aber wirklich schrecklich, " sagteder Minister, dessen menschenfreundliche Gefühle sofort er¬

wacht waren, „ da muß ich doch mal nachsehen, woran das
liegt. " Und bevor ihn der Pächter noch aufhalten konnte,eilte der Herr mit raschen Schritten der Haustür zu . Sobald
er sie öffnete, traf ihn mit wohlgezieltem Wurf ein Kochlöffelan die Stirn und eine wütende Frauenstimme schrie : „ Wirstdu wohl wieder rausgehen, du alter Schuft ! Raus , oder — "
Höchst betroffen zog sich der Staatsmann sofort zurück. Der
Pächter aber hatte sich wieder an den Wegrand gesetzt und
schüttelte sorgenvoll und in höchster Aufregung sein Haupt.
Freundlich trat der alte Staatsmann zu ihm heran, klopfte
ihm begütigend auf die Schulter und sagte tröstend : „ Laßt's
gut sein, Henry . Mein Schornstein raucht auch
manchmal .

"

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 3 . Febr . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:243 Großvieh, 322 Kälber, 1018 Schweine.
Erlös aus ' /g Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual.

») ausgemästetevon 90 bis 94 Pfg . , 2. Qual . 1») fleischig,und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Qu al
a) vollfleischige, von 85 bis 87 Pfg ., 2 . Qualität d) älter«und weniger fleischige von 80 bis 83 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 95 bis 98 Pfg .,2 . Qualität b) fleischige von 92 bis 95 Pfg ., 3. Qual,
v) geringere von 88 bis 91 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung,
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität d, älter,
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringer,von — bis — Pfg., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug«kälber von 100 bis 105 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug,kälber von 95 bis 99 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug»kälber von 89 bis 93 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jung«
fleischige von 67 bis 69 Pfg ., 2. Qualität b) jünger« fett,von 64 bis 67 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von 60 bis 62 Pfg.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rteker'schen Buchdruckerei , Altenstetg.
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Einladung.
Die ehemaligen Angehörigen des II . Würt . Feld . - Art .-

Regt . Nr . 39 P . R . L . v . B . in Ludwigsburg der
Stadt Nagold und Umgebung werden auf

Sonntag , den 8 . Februar 1914
nachmittags ' - 8 Uhr in das Gasthaus zum „ Waldhorn " in Nagold
sreundlichst eingeladen.

Besprechungen zwecks Gründung einer Kasse u . a . zum Besuch des
100 jährigen Regimentsjubiläum im Jahr 1917.

Um zahlreiches Erscheinen bitten mit Art . Gruß

Mehrere ehemalige 29 er.

Mus Lankm. I^ drsteHö.
In meinem Zemiscüten ^VarenZesckäkt ist kür einen

AutAe8ckuIten 8okn acktbarer Litern eine Leerstelle
per 1 . ^ pril okken . LectinZungen ^ünstiZ. kost unc!
^VotlNUN ^ iM ÜNU86.

dir. SurBsrck jr.

Forßamt PfchgrafeuweUer.

Veig -Hslz-
Verktruf.

Am Freitag , den 18 . Febr.
vorm. 10 Uhr im „ Schwanen ' in
Pfalzgrafenweiler aus Staatswald
Abt . 28 Unt. Kreuzbuch, 46 Obr.
Birkwies , 61 Unt. Brand , 62 Kälber-

j bronnerwies, 79, 89 Hint . u . Bord,
j Kohlplatte, 119 Heidelbeermiß , 138
>Unt . Altverhäng, 145 Bord . Hütten¬
schlag, 150 Reuttersteig, 154 Sau-

! miß . 164 Unt. und 176 Ob . Wie-
!-land.
> Buchen : Rm . 526 Scheiter, 91

Prügel , 1074 Anbruch, Nadel-
! Holz: Rm. 135 Anbruch.
^

Losverzeichnisse unentgeltlich vom
Holzverkaufsbureau der K . Forst¬
direktion.

. Altensteig,
l Am Donnerstag , den S . Febr.

Sonntag , den IS . d . Mts.

Kostümierte
k»8tnaelit8uiltkrdzltllllll

im Gasthof z . Stern. — Bestellungen auf Kostüme nimmt
Friseur Burghardt entgegen.

^Deutschen lleicyZ

stuf 6rund amtlicher Unterlagen von Leichs -- , Landes-- und
6emeindebeh6rden herausgegeden von ^

vr. e. Uetrecht
Illlt52 5tadtplänen, 19Umgebungs -- und Übersichtskarten,

einer verkehrskarte und vielen statistischen Seiiagen

2 Lände in Leinen gebunden ru je 18 Mark

Nusfiihrliche Prospekte sind kostenfrei durch jede Suchhandlung
ru deriehen ^

veridg des Uj^ Iiographischen Instituts INLeiprig und Wien

Metzel¬
suppe

Egenhausen.

» « An Aussteuern « »
empfehle ich in schöner Auswahl

Bettbarchente , Drill, Damast, Latin Augusta
Kölsche

sowie schöne , doppelt gereinigte

— — Kettfedern.
I . Kaltenbach.

Mt . Auch übernehme ich das Anfertigen guter Bette»
bei reeller Bedienung und billigster Berechnung.

wozu höflichst einladet
Dürrschnabel z . Adler.

sucht pünktlicher Zinszähler aufzu¬
nehmen auf 2 . Hypothek.

Wer? — sagt d . Exp . ds . Bl.

Ueberberg.
Einen 15 Monate alten, sprung¬

fähigen

ff Kam»
der Fleckviehrasse, Rotscheck , hat zu
verkamen

Gottsr . Schleeh
Landwirt.

Altensteig.
Heute Mittwoch abend sind

eingetroffen:

StIA

2ur Anfertigung von

in einfacher unö feinster Ausführung
smpkisblt sieb äis

i. . Laulr , Altonstoig.

Altensteig.

Malaga
Wermutwein
Vlutwein

— in besten Qualitäten —

empfiehlt

Fr . FllNg , Conditor.

-WWDW W El

Fst. Zütländer

Angelschellfische
- 1 Pfund 43 Pfennig

la, . Helgoländer
Schellfische

1 Pfund 83 Pfennig

grüne Heringe
1 Pfund SS Pfg.

Seeluchs
1 Pfund 23 Pfg.

Goldbarsch
1 Pfund 80 Pfg.

Rolznnge«

Nagold.
Suche zum baldigen Eintritt

jungenMan«
nicht unter 17 Jahren als zweiten
Hausdiener.

Paul L«r
Posthotel.

bei
1 Pfund 83 Pfg.

Chrn. Burghard jr.
Gestorbene.

Jselshausen : Katharine Raufer, geb.
Lutz, 78 I.

Calw : Silvie Kauffmann Wwe. geb.
von Hondt , 80 I.

Calw : Julie Stockmayer, 81 I.
Freudenstadt : Wilhelm Schittenhelm,

Zimmermeister u . Sägwerksbesiher.

Zur Nervenstärkung
eignen sich vorzüglich

Äck-Wik.
Bestes Borbeuguugsmittel

gegen

Kopfschmerze«.
Per Schachtel 1 . —, mit 100 St.

2 . 50.
Muster gratis durch

WmdM . UMWld
Freudeustadt, Forststr. 8.

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M . W llllll MW
von der Breche weg, zum
Spinnen , Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornreute -Raveusburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs , Hanf und
Abwerg zu billigen Preisen.
Die Agentur : I . F . Hauselmann.

Larl » eaülvr sea.
1?elepdon 15

Lisenvarsu
UandssebläAs
lUobsIbssekIäAs
8ol21VNr6N kür Sckreiner

VVerkrsuAS

empkiekll

^ IleusleiK
lelepkon 15

Lairclrv. Osräte
Haus- u. LückenarMsI
Osksu
Uolouiulnrarsn
Osle, l -acks, kardeu

l

Spezialität: IVlodei- unä KaubesckiaAe, WerkreuAS, Lckreiuer-^rikel.
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